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Der Verein «Ideas» bemingelt,
die meisten grossen Hilfswerke
informierten zu wenig umfassend
und prézis iiber ihre Entwick-
lungsprojekte. Der Kritik wird
entgegengehalten, die zugrunde-
liegende Studie sei nicht solid.

C. W. - Vor einem Jahr hatte der Verein
«ldeas» erstmals ein «Rating» der zehn
grossten privaten Entwicklungsorgani-
sationen publiziert. Untersucht worden
war nicht die Qualitdt der Arbeit, son-
dern die Transparenz, und zwar anhand
der Projektinformationen, die auf den
jeweiligen Internetseiten zugénglich
sind. Dabei ging es nicht um den Wahr-
heitsgehalt, sondern um die Aussage-
kraft. Aus einer positiven Grundeinstel-
lung zur Entwicklungshilfe wollte
«Ideas» damit bewirken, dass ein effek-
tiver Wettbewerb entstehe und die Leis-
tungen weiter verbessert wiirden.

Das Resultat fiel aus der Sicht der
Autoren klar unbefriedigend aus. Die
Hilfswerke beschrieben zwar im Allge-
meinen ausfithrlich die Probleme der
betroffenen Bevolkerung wie auch Zie-
le und Methode der Projekte, teilten
aber wenig mit tiber deren Dauer und

— Kosten sowie iiber die Risiken und die

Wirkung beziehungsweise iiber entspre-
chende Vorkehren und geplante Ab-
schitzungen. Gut schnitt vor allem
World Vision ab, ein Glied einer inter-
nationalen Organisation, die in Kreisen
der dlteren Hilfswerke wegen der plaka-
tiven, auf Kinder fokussierten Werbung
eher beargwohnt wird.

Umstrittene Methode

etwa ein, auf dem Internet prisentier
ten 'sie bewusst nur eine Auswahl vo
Projekten und nur mit Informationen,
wie sie einen grosseren Kreis interes-
sierten. Eingehender berichte man etwd
in den Zeitschriften fiir Mitglieder un
Gonner sowie bei konkretem Bedarf.

Seitens der untersuchten Organisa-
tionen wurde auch bedauert, dass sie
nicht von Anfang an einbezogen wor
den waren. Gesprdche iiber das Vor-

gehen kamen auch danach nicht zustan{==\tiefel auf «kartellihnliche Strukturen»

de; einen neuen Fragenkatalog beant-
worteten die meisten Hilfswerke nicht
mehr. Auch bei der Direktfion fiir Ent-
wicklung und Zusammenarbeit des
Bundes und bei Kommissionen des Par-
laments fand «Ideas» wenig Interesse.
Bei der Prasentation der in diesem

Die Hilfswerke reagierten auf diese EICE ahr erneut durchgefiihrten Studie hat

gebnisse meist mit kritischen Riick-
fragen zur Methode von «Ideas». Sie
zweifelten nicht nur die Verlasslichkeit
der quantifizierten Beurteilung im Ein-
zelnen an; generell wandten sie auch

der Projektleiter, Jan Stiefel, am Diens-
tag in Winterthur festgehalten, dass
zwar mehrere Hilfswerke ihre Transpa-
renz — als Folge der Kritik — verbessert
hiitten. Bei anderen Organisationen sei

Kritik an der Information von Hilfswerken

Geringe Transparenz der Entwicklungszusammenarbeit auf den Internetseiten

Jas Bild aber dhnlich geblieben oder gar
hlechter geworden. Es sei auch kaum
méglich gewesen, das Spendensammeln |
der Hilfswerke nach Aufwand und Er- | |
ag vergleichend zu beurteilen, da die |
Abgrenzungen unklar seien.

Vorwurf der Abschottung

Die mangelnde Bereitschaft, die Forde-
rungen von «Ideas» aufzunehmen, fithrt

uriick. Eine zentrale Rolle spiele die | |
Zewo, die bei der Zertifikation von
Hilfswerken speziell auf die finanzielle |
Rechenschaftsablage achte, die Feld- |
arbeit aber kaum beurteile. «Ideas» er- | |
muntert nun die Spender, mehr Wert
auf Transparenz als auf das Zewo-Label |
zu legen. Die Untersuchung soll wieder-
holt werden, Griinde fiir die. rundum |
kiihlen Reaktionen sucht «Ideas» offenC;
kundig in keiner Weise bei sich selbst.

www.aidrating.org


JS
Note
Die Methodik entspricht aktuellem Stand statistisch ausgewerteter Feldforschung.
Ausser dieser Behauptung hat seither keiner erläutern können, was daran "nicht solid" sein soll.

JS
Note
Falsch. Es gab keine kritischen Rückfragen.

JS
Note
Es wurden seit Beginn auch Mitgliederzeitschriften und alle Jahresberichte analysiert.
Damit wurden alle zugänglichen Quellen genutzt, die zur Beurteilung der öffentlichen Transparenz relevant sind.

JS
Note
Gespräche wurden von IDEAS allen angeboten ab Veröffentlichung Ende 2008. Das wurde Anfang 2009 nur von 2 HW genutzt.
Im Herbst 2009 kontaktierten wir sämtliche HW telefonisch mehrmals, über die Korrespondenz hinaus. Wer mit uns reden will, konnte und kann dies auch jetzt jederzeit tun. 

JS
Note
Die Autoindustrie war auch nicht begeistert, als man anfing, nach dem CO2-Ausstoss ihrer Produkte zu fragen.

JS
Note
Richtig. Es wird von vielen nur eine Auswahl gezeigt. 
Aus den Reaktionen schliessen wir, dass gerade unser Hinweis auf die vielen Projekte, die im Dunkeln bleiben, für besondere Aufregung gesorgt hat.

JS
Note
Ein "Einbezug" von Anfang an hiesse: Schon bei der Planung. Dies hätte eine unbeeinflusste erste Bestandes-aufnahme für immer verunmöglicht.
Hingegen wurden alle betroffenen HW samt ZEWO sehr früh, d.h.  Monate vor der ersten Veröffentlichung, im Detail informiert.

JS
Note
Wir hatten noch keine Gelegenheit, über die Methode zu "streiten".
Aber das liesse sich nachholen. Gerne öffentlich.




